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A folyóiratból csak egyes magyar városok kivágott rézkarcai szerepelnek magyarországi gyűj­
teményekben, alkotójuk nevéről nem tudunk semmit, eddig megjelenésük helye is ismeretlen volt. 
A hungarika-kutatást új adatokkal gazdagítja a Tagebuch most magyar közgyűjteménybe került 
egyetlen, 1816-os évfolyama. Ezen kívül forrásul szolgálhat a művészettörténészek, illetve a hely­
történészek számára is. A Privilegirtes Zittau'sches topographisches, biographisch-historisches 
monatliches Tage-Buchot magyar vonatkozásai miatt mindenképpen érdemes lenne részletesen 
feldolgozni. 

RÓZSA MÁRIA 

Ein Beiblatt des Pester Lloyd: die Ungarische Illustrirte Zeitung. 1. Ausgangspunkt der For­
schung. Max Nordaus Erinnerungen ließen bisher vermuten, dass der spätere Kulturkritiker, Arzt 
und Zionist während seiner Pester Jahre (1849-1880) journalistisch ein Jahrzehnt lang im Dienste 
des Pester Lloyd (1867-1876) stand und nach dem endgültigen Bruch mit dem Chefredakteur Max 
Falk zum Neuen Pester Journal gewechselt hatte (1876-1878).' Auch die wichtigsten Themen­
kreise sind uns bekannt: Die erste Periode umfasst die Jahre zwischen 1867 und 1872 und ist trotz 
des großen Zeitraumes quantitativ am erträgnisärmsten; es handelt sich dabei um etwa fünf Dutzend 
kürzere Beiträge und Feuilletons. Ein Wendepunkt in Nordaus Publizistik trat ein, als er im Dienste 
des Blattes anlässlich der Wiener Weltausstellung 1873 in die Reichs- und Residenzhauptstadt 
entsandt wurde und das Gesichtete und Erfahrene regelmäßig in Feuilletons festhielt. In sieben 
Monaten meldete er sich mit ca. hundert Veröffentlichungen. Quantitativ wurde diese Zahl von Pub­
likationen in den kommenden zwei Jahren, als sich Nordau eine europäische Bildungsreise leistete, 
nicht mehr überboten. Er verpflichtete sich lediglich, über die Russland-Reise von Kaiser Franz Joseph 
zu berichten, ansonsten schrieb er nur gelegentlich für das Blatt. Die Zahl seiner Beiträge und 
Feuilletons für den Pester Lloyd lässt sich zwischen 1867 und 1876 auf ca. 230 beziffern. 

Christoph Schulte weist daraufhin, dass Nordau „in den letzten Lebensjahren des Vaters (...) 
als erfolgreicher, festangestellter Redakteur im Feuilleton der angesehensten deutschsprachigen 
Zeitung Ungarns 200 Gulden im Monat [verdiente]".2 Was unter fester Anstellung zu verstehen 
ist, kann anhand der Veröffentlichungen nicht verifiziert werden, denn Nordau meldete sich aus­
gesprochen selten in dem genannten Zeitraum; es ist anzunehmen, dass er auch redaktionsinterne 
Aufgaben wahrzunehmen hatte. Sein Debüt beim Pester Lloyd gab er am 9. November 1867 mit 
dem Feuilleton Das Altarbild; für das darauffolgende Jahr konnten nur vier Veröffentlichungen 
nachgewiesen werden. Im Jahre 1869 kam es zu acht, in den nächsten zwei Jahren zu jeweils sieben 
Publikationen, und im Jahre 1872 lassen sich über 30 Beiträge feststellen. 

NORDAU, Max: Erinnerungen. Erzählt von ihm selbst und von der Gefährtin seines Lebens, 
übers, v. S. O. Fangor. Leipzig, Wien, 1928. Für den Pester Lloyd siehe 40 und passim, für das 
Neue Pester Journal 91 und passim. Vgl. auch SCHULTE, Christoph: Psychopathologie des Fin de 
siècle. Der Kulturkritiker, Arzt und Zionist Max Nordau. Frankfurt am Main, 1997. 23 und passim. 
Ausführlich zu Nordaus Pester Publizistik siehe U., H.: Max Nordaus Pester Publizistik. Phil. 
Diss. Bp. 2003. 

2 SCHULTE (wie Anm. 1), 51. 
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2. Die zwei Jahrgänge der Ungarischen Illustrirten Zeitung (1871-1872). Welchen Aufgaben 
Nordau im Jahre 1871 nachging, konnte durch das Namensregister einer einschlägigen Bibliogra­
phie rekonstruiert werden, die bei dem Titel Ungarische lllustrirte Zeitung für das Jahr 1871 Max 
Nordau als Redakteur ausweist.3 Der Befund ist umso überraschender, weil der Hauptkatalog für 
Zeitungen und Zeitschriften der Széchényi-Nationalbibliothek beim Pester Lloyd auch die Namen 
der Beiblätter vermerkt, die (//Z jedoch nicht angibt. Die Bibliographie von Heinrich Réz enthält 
diesen Befund gleichfalls, weist aber nicht auf Nordaus Namen hin.4 Noch merkwürdiger ist, dass 
nicht einmal das Hauptblatt auf die eigene Neuerscheinung aufmerksam machte. Lediglich fol­
gende Anzeige konnte dem Pester Lloyd entnommen werden: 

Mit 1. Jänner 1871 beginnt ein neues Abonnement auf den 
„PESTER LLOYD" 

Morgen- und Abendblatt, 
nebst den beiden Wochenbeilagen: 

„Wochenblatt für Land- und Forstwirthschaft" 
(Gratisbeilagen) 

und die illustrirte Frauenzeitung 
„DAS HAUS."5 

Die erste Nummer der Ungarischen Illustrirten Zeitung erschien am 1. Jänner 1871 in Pest. 
Gleich unter dem sehr schön verzierten Zeitungskopf waren die wichtigsten Angaben verzeichnet: 
Vierteljährlich waren 13 Nummern geplant, der Erscheinungstag war der Sonntag, und „Man prä-
numerirt die ,Ungarische Illustrirte Zeitung' bei der Deutsch'schen Buchdruckerei- und Verlags-
Actien-Gesellschaft in Pest direct, sowie in jeder Buchhandlung um 1 fl. 50 kr. vierteljährlich". 
Die weiteren Angaben des Impressums waren auf der letzten Seite zu lesen: Der verantwortliche 
Redakteur war Max Nordau, für Verlag und Druck war die „Deutsch'sehe Buchdruckerei und Ver­
lags Aktien Gesellschaft in Pest" zuständig. Eine Ausgabe im Folio-Format bestand aus acht Seiten, 
die Exemplare waren durchgehend nummeriert, der erste Jahrgang umfasste 424 Seiten. 

Dass das Blatt tatsächlich zum Pester Lloyd gehörte, konnte erst nach der Einsicht in die 35. 
Ausgabe bestätigt werden, denn direkt unter dem Zeitungskopf erschien: „Die ,Ungarische Illustrirte 
Zeitung' erscheint jeden Sonntag als Beilage zum ,Pester Lloyd' um 70 kr. vierteljährig."6 Von 
Max Falk wurde aber schon in der 3. Nummer ein Beitrag gedruckt, auch wenn es sich dabei nur 

3 RÓZSA, Mária: Deutschsprachige Presse in Ungarn 1850-1920. 1. Teil: Zeitschriften und 
Fachblätter. Sonderdruck aus Berichte und Forschungen. In: Jahrbuch des Bundesinstitutes fiir 
Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa. Band 9. München, 2001. 135. Die bib­
liographischen Angaben sollen leicht ergänzt werden: Die Ungarische Illustrirte Zeitung hörte nicht 
mit Nr. 49 v. 4. Dezember 1872 auf, sondern erst mit Nr. 51 v. 25. Dezember 1872. Außerdem 
wurden die zwei Jahrgänge nicht nur von Max Nordau und Adolf Silberstein redigiert: Ab Nr. 40 
v. 2. Oktober 1872 ist als verantwortlicher Redakteur Dr. Ign. Phil. Weiß verzeichnet. 

4 RÉZ, Heinrich: Deutsche Zeitungen und Zeitschriften in Ungarn von Beginn bis 1918. Mün­
chen, 1935. 

5 Siehe Pester Lloyd Nr. 306 v. 22. Dezember 1870. 3 und weitere Wiederholungen u. a. in den 
Nummern zwischen 23. Dezember 1870 und 3. Jänner 1871. Hervorhebung im Original. 

6 Ungarische Illustrirte Zeitung Nr. 35 v. 27. August 1871. In der nächsten Ausgabe erschien 
aber wieder die kurze Version wie in der ersten Nummer. Über dem Zeitungskopf wurde noch ge­
sondert vermerkt: „Wochen-Beilage zum 'Pester Lloyd'." Im ersten Jahrgang kam das lediglich in 
den Nummern 35 und 51 vor, aber im 2. Jahrgang war das keine Seltenheit mehr. Die Zeitung wird 
des weiteren als UIZ mit Nummer, Datum und Seitenzahl angegeben. 
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um eine Übersetzung handelt.7 Aus dem Autorenkreis des Hauptblattes konnten noch die Namen 
Albert Sturm und Adolf Dux entnommen werden.8 

Das Blatt war eine echte Sonntagszeitung,9 die für die ganze Familie konzipiert war: sehr schön 
illustriert und reichlich mit Unterhaltungslektüre versehen. Themen aus Politik, Wirtschaft sowie 
Tagesaktualität10 und Anzeigen fanden selten Einzug in das Blatt; so dominierten v. a. literarische 
Texte, Originalbeiträge, Fortsetzungsromane, Übersetzungen aus Lyrik und Prosa sowie große und 
anspruchsvolle Illustrationen." Mindestens jeweils zwei Seiten waren der Damenmode und Haus­
haltsthemen gewidmet, manchmal wurde eine Schnittmusterbeilage beigefügt. Auf der letzten 
Seite wurden kleinere Rubriken wie Rätsel, „Buntes" und „Briefkasten" platziert. 

Nicht nur das Hauptblatt, sondern auch die Ungarische lllustrirte Zeitung hat in nicht uner­
heblichem Maße zur Verbreitung der ungarischen Literatur in qualitativ hochwertigen Überset­
zungen beigetragen.12 1871 erschien im Pester Lloyd in Fortsetzungen Jókais „E pur si muove! 
(Und es bewegt sich doch!)" [Es mégis mozog a föld],13 und in der Sonntagsausgabe wurde seine 
Novelle Die Edelsteine14 publiziert. Von Paul Gyulai wurde die Novelle Eine Mutter [Egy anya] 
in Fortsetzungen veröffentlicht.15 Aus der ungarischen Lyrik wurden mehrere Gedichte von Sándor 
Petőfi, übertragen von Ignaz Schnitzer, gedruckt. Schnitzers Name ist deshalb erwähnenswert, 
weil er als einer der besten Petöfi-Übersetzer angesehen wurde und er beim Neuen Pester Journal 
mit Nordau abermals in Berührung kam.16 Weitere Gedichte von Petőfi wurden von Julius Szekula 

Ehrenrettung eines Verstorbenen. (Aus den „Főv. Lapok." Abkürzung im Original.) = UIZ Nr. 3 
v. 15. Jänner 1871. 22. Fortsetzung in Nr. 4 v. 22. Jänner 1871. 30. Original: Egy halott igazolta­
tása. /., //. = Fővárosi Lapok Nr. 1 v. 1 Januar 1873, 2-3 und Nr. 2 v. 3. Januar 1873, 8-9. 

8 Verwaist. Novelle von Albert Sturm. = UIZ Nr. 13 v. 26. März 1871. 100 (Beginn); Ein 
Traum. Von Adolf Dux. Kleingedruckt hinzugefügt: „Aus der jüngst erschienenen Novellen­
sammlung von Adolf Dux: 'Deutsch-Ungarisches, Pest, Hartlebens Verlag, 1871'." = UIZ Nr. 41 
v. 8. Oktober, 328 und Nr. 42 v. 15. Oktober 1871. Titelblatt und 330f. 

9 Zur Definition der Gattung siehe den Annäherungsversuch von LIPTÁK, Dorottya: Újságok és 
újságolvasók Ferenc József korában. Bécs - Budapest - Prága. Bp. 2002. 53f. 

1 Anlässlich des Ablebens des Freiherrn Josef von Eötvös wurde ein Bild von ihm auf der To­
tenbahre, gezeichnet von Johann Jankó, auf der Titelseite in Nr. 8 v. 19. Februar 1871 eingefügt, 
auf der nächsten Seite folgte die Würdigung der Tätigkeit des ehemaligen Unterrichtsministers und 
Meisters des realistischen Romans, dann auf Seite 59 wurde ihm ein ganzseitiges Porträt gewidmet. 
Zwei Wochen später folgte Bild und Beitrag von drei neuen Ministern (Theodor Pauler, Graf Peter 
Pejacsevich, Wilhelm Tóth). = UIZ Nr. 10 v. 5. März 1871. Titelseite. Ende November erschienen 
dann Bild und Beitrag über den Grafen Melchior Lónyay, der seinerzeit das Amt des Ministerpräsi­
denten und des Ministers für Militärwesen innehatte. = UIZ Nr. 48 v. 26. November 1871. 379. 

1 Nur um einige Titel zu nennen: Meran und Umgebung. = UIZ Nr. 3 v. 15. Jänner 1871. 19; 
Bilder von der ostasiatischen Expedition. = UIZ Nr. 6 v. 5. Februar 1871. 47; Zur Frauenemanzi­
pation. = UIZ Nr. 11 v. 12. März 1871. 83; Der Dorfbarbier. = UIZ Nr. 12 v. 19. März 1871. 91; Die 
Panzerregatte. = UIZ Nr. 14 v. 2. April 1871. 108f; Das zukünftige Pest. = UIZ Nr. 13 v. 26. 
März 1871. lOOf. 

y Zur literarischen Bestandaufnahme des Pester Lloyd siehe U., H.: Die Geschichte des Pester 
Lloyd 1854-1875. II. = Magyar Könyvszemle 2001. Nr. 3. 318-331. 

13 Schriftweise des Titels nach dem Pester Lloyd. 
14 A nikodémiai kövek. Eigentlich ein Kapitel aus Jókais Egy bujdosó naplója. Den Hinweis ver­

danke ich Tünde Császtvay. 
15 UIZ Nr. 7 v. 12. Februar 1871. 54 und Nr. 8 v. 19. Februar 1871. 63f. 
16 In der UIZ Nr. 12 v. 19. März 1871. 90 erschienen die Gedichte: Zieht ein Schäfer... [Megy 

a juhász szamáron], Das Glöckchen hör' ich.... [Temetésre szól az ének...], Mich straft mein 
Herrgott nicht dafür... [Nem ver meg engem az isten...]. Seitens der Redaktion wurde zu Schnitzer 
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und Julius Böhm übertragen.17 Auch der andere ungarische Klassiker, János Arany, ist im Blatt 
mit mehreren Gedichten vertreten, nicht zuletzt in Übertragungen Max Nordaus.18 

Nordaus Mitwirken an der UIZ konnte auch anhand signierter Beiträge belegt werden, wobei es 
selbstverständlich auch von Interesse wäre, wem die unsignierten Artikel zuzuordnen sind. Nordaus 
Pester Publizistik zeichnet sich vor allem durch seine Tätigkeit als Feuilletonist aus, eigene Gedichte 
konnten von ihm bislang nicht nachgewiesen werden, obwohl in der UIZ von ihm mehrere Gedicht­
übertragungen aus dem Ungarischen entnommen werden konnten. Gleich in der ersten Nummer 
der UIZ übertrug er „Am Herbste" [Ősszel] von Johann Arany,19 es folgten „Ach wie rasch" [Oh! az 
idö...] von Paul Gyulai20 und „Auf, auf... (1848) [Lóra... !] von Johann Arany,21 und zuletzt wurde 
„Am Kamin" von Aladár Benedek22 gedruckt. Erstmals konnten neben den Nachdichtungen nunmehr 
auch eigene Gedichte Nordaus in der UIZ nachgewiesen werden; so wurden hier das „Winterbild",23 

„Auf ein Eichenblatt"24 oder ein Gedichtzyklus wie „Erste Liebe"25 publiziert. Als epische Texte 
verstehen sich die Beiträge „Kauft Christbäume! Eine Weihnachtsgeschichte",26 „Aus dem Klos­
terleben. Ein Tagebuchblatt",27 „Ein Blick in die Zukunft",28 sowie „Pappchens Frühstück".29 

Nordaus Name als verantwortlicher Redakteur stand das ganze Jahr hindurch auf der letzten 
Seite der UIZ. Mitte Dezember 1871 erschien aber anstelle des gewohnten Impressumtextes: 

angemerkt: „Wir machen unsere Leserinen (sie!) ganz besonders auf diese Uebersetzungen auf­
merksam, da sie zu den besten gehören, in welchen Petöfy (sie!) je vor ein deutsches Publikum 
getreten ist." In der nächsten Nummer folgte in Schnitzers Übersetzung Die Weichsel wächst zu 
Tausenden am Baum... [Ezrivel terem a fán a meggy...] und Unsere alte Erde... [Játszik öreg föl­
dünk...]. = UIZ Nr. 13 v. 26. März 1871, 98. In der UIZ Nr. 26 v. 25. Juni 1871, 202 wurde Zöld 
Marczi. Von Alexander Petöfy (sie!) gedruckt. Petöfi-Übersetzungen kommen auch im 2. Jahrgang 
der Zeitung vor, u.a. Held János. Ein poetisches Volksmärchen von Alex. Petőfi. Deutsch v. I. Schnitzer. 
Auch in diesem Fall fügte die Redaktion hinzu: „Wir glauben unsern Lesern etwas Angenehmes zu 
bieten, indem wir hiemit eine Probe einer noch nicht veröffentlichten Uebersetzung dieses reizenden 
Petőfi'sehen Mährchens geben. Petőfi ist von den deutschen Uebersetzern bisher so maltraitirt worden, 
daß eine Nachdichtung, wie die obige, auch in Deutschland geeignet wäre, bessere Begriffe über 
den poetischen Gehalt der ungarischen Literatur zu verbreiten." = UIZ Nr. 2 v. 10. Jänner 1872. 10. Zu 
Schnitzer vgl. auch.: U, H.: Das Neue Pester Journal. Die Geschichte des Blattes von den Anfängen 
bis 1878. = Magyar Könyvszemle 2003. Nr. 2, 241-252. 

17 Julius Szekula übersetzte das Gedicht Ende September [Szeptember végén], = UIZ Nr. 41 v. 8. 
Oktober 1871. 326. Julius Böhm publizierte aus Petőfis Kleinprosa Die Flüchtlinge [A szökevények], 
bei der die Redaktion folgende Anmerkung hinzufügte: „Diese, deutsch noch nirgends erschienene 
und auch im ungarischen Original sehr wenig gekannte Skizze, die 1845 in den „Életképek" veröf­
fentlicht wurde, durfte wegen ihres Verfassers besonderes Interesse beanspruchen." = UIZ Nr. 14 
v. 2. April 1871. 106. 

18 Moritz Staßmann übersetzte das Gedicht Der tapfre Bor [Bor vitéz]. = UIZ Nr. 9 v. 26. Februar 
1871.66. 

19 UIZ Nr. 1 v. 1. Jänner 1871.2. 
20 UIZ Nr. 3 v. 15. Jänner 1871. 18. Ungarisch zwei Wochen früher in Fővárosi Lapok Nr. 1 v. 1. 

Januar 1871. 1 gedruckt. 
21 UIZ Nr. 27. v. 2. Juli 1871. 210. 
22 UIZ Nr. 44 v. 29. Oktober 1871. 350. 
23 UIZ Nr. 7 v. 12. Februar 1871. 50. 
24 UIZ Nr. 40 v. 1. Oktober 1871. 318. 
25 UIZ Nr. 14 v. 2. April 1871. 106 und Nr. 15 v. 9. April 1871. 114. 
26 UIZ Nr. 1. v. 1. Jänner 1871. 3f, 
27 UIZ Nr. 4 v. 22. Jänner 1871. 26. 
28 UIZ Nr. 5 v. 29. Jänner 1871. 38f. 
29 UIZ Nr. 17 v. 24. April 1871. Titelseite u. 130. 
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„Verlag der Pester Lloyd-Gesellschaft in Pest. - Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags­
handlung. - Druck der Deutsch'schen Buchdruckerei und Verlags-Aktien-Gesellschaft in Pest."30 

Nordaus Nachfolger wurde Dr. Adolf Silberstein.31 

Unter der neuen Ägide32 kam es zu kleineren Veränderungen im Blatt, so wurde z.B. unter dem 
Zeitungskopf eine Inhaltsangabe eingefügt, der Erscheinungstag rückte von Sonntag auf Mittwoch 
und es entstanden neue Rubriken, u. a. „Kleine Chronik", „Vermischtes", „Literatur", „Brief-

30 UIZ Nr. 51 v. 17. Dezember 1871. 408. 
31 Adolf Silberstein-Ötvös (1845-1899), ungarischer Ästhet, Übersetzer und Publizist. Arbeitete 

u. a. für das Leipziger Tageblatt, die Deutsche Allgemeine Zeitung, das Fremdenblatt in Wien, 
1870-71 für die Temesvarer Zeitung, dann für den Pester Lloyd, das Neue Pester Journal, den 
Ungarischen Lloyd und für mehrere ungarische Zeitungen. Vgl.: ÚJVÁRI, Péter (Hg.): Magyar Zsidó 
Lexikon, Bp. 2000. 788. Seine journalistische Leistung wurde auch in der gegenwärtigen deutschspra­
chigen Presse Ungarns anerkannt: „Unser Landsmann, Dr. Adolph Silberstein in Leipzig, gibt daselbst 
eine dramaturgische Wochenschrift' heraus, die sich überaus vortheilhaft vor anderen, den Inte­
ressen des Theaters gewidmeten Organen auszeichnet, und tritt uns darin nebst dem ernsten Eifer, 
das Theater zu einer sittlichen Kunstanstalt zu erheben, auch der erforderliche ästhetische Beruf 
entgegen. Dr. Silberstein schreibt mit eben so viel Geist als Kenntniß über einzelne Erscheinungen 
der dramatischen Dichtkunst, wie über allgemeine, das Theater betreffende Fragen, und wird in 
seinen Bestrebungen von tüchtigen Korrespondenten in Berlin, Wien, Hamburg und anderen Städten 
unterstützt. Neuestens hat unser Landsmann den Kreis seiner Wirksamkeit auch auf seine Vaterstadt 
Pest ausgedehnt, welche er jüngst selbst besuchte, und in der er unter anderen Mitarbeitern Thomas 
Szana zu Berichten über das Nationaltheater gewonnen hat. Wir können es uns nicht versagen, 
auf den Artikel ,Pest' hinzuweisen, in welchem der Verfasser, Dr. Silberstein, unter Anderem sagt: 
,Sprache und Poesie der Magyaren legen das beredteste Zeugniß für die Entwickelungsfähigkeit 
dieses kaukasischen Stammes ab. Die Sprache hat erst seit diesem Jahrhundert volle Blüthen getrieben 
und deutsche Sprachforscher haben diese Sprache in all ihrer Biegsamkeit, ihrem Wohlklang, ihrer Kraft 
und Weichheit, ihrem Humor noch nicht hinreichend gewürdigt. Auch darüber existiren nur oberfläch­
liche Kenntnisse, wie über vieles, was das ungarische Leben betrifft. Selbst die abstrakten Begriffe 
können aus der eigenen Sprache gewonnen werden, und es existirt eine reine magyarische Terminologie, 
wie sie die deutsche Sprache nicht besitzt. Die ungarische Poesie ist eine farbige Blüthe des unga­
rischen Bodens, hervorgesprossen aus dem Nationalgefühl, aus der leidensvollen tausendjährigen 
Geschichte, aus der Sehnsucht nach Freiheit, aus der Anbetung der segnenden Natur im ungarischen 
Land. Sie hat etwas Vollblütiges, Schmelzendes, Sinnliches und Echtes. Daneben sympathisirt sie 
mit allen Literaturen, die sie in ihre sinnliche Eigenthümlichkeit verschmilzt.' - Auch über das 
Nationaltheater spricht sich der Verfasser in dem angeführten Artikel ausführlich und in einer für 
dieses Institut Interesse erweckenden Weise aus. (...) = Ungarischer Lloyd Nr. 283 v. 5. Dezember 
1869. Beilage. Anderthalb Jahre später brachte dasselbe Organ folgende Mitteilung: „(Redaktions­
wechsel.) Der bisherige Redakteur der ,Temesvarer Zeitung', Herr Dr. Adolph Silberstein, als Literat 
auch in Deutschland bekannt, hat Anfangs Mai die Redaktion obiger Zeitung niedergelegt, um sich 
als Publizist in Pest anzusiedeln." = Ungarischer Lloyd Nr. 106 v. 6. Mai 1871. Beilage. 

32 Die personelle Veränderung wurde auch im Ungarischen Lloyd angekündigt: „(Die unga­
rische illustrirte Zeitung',) die im Deutsch'schen Verlag erscheint, wird seit dem neuen Jahr von 
Dr. Adolph Silberstein redigirt, der es sich zur Aufgabe gestellt hat, unser kunst-literarisches und 
soziales Leben dem deutschen Publikum zu vermitteln." = Ungarischer Lloyd Nr. 3 v. 4. Januar 
1872. 3. Silbersteins journalistische Tätigkeit beschränkte sich aber 1872 nicht nur auf das Bei­
blatt des Pester Lloyd. An dieser Stelle kann es nur angedeutet werden, dass er auch die Konkur­
renz, den Ungarischen Lloyd, ab Oktober 1872 zahlreich mit Feuilletons bereicherte und dazu 
noch sein ab diesen Zeitpunkt jeden Sonntag erscheinendes Beiblatt „Zeitung für Kunst, Theater 
und Literatur" gemeinsam mit Adolf Dux redigierte. 
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unb eröffnet o l t (Reformator feiner 
Äiinfl eine neue Síelt, bie altbalb non 
jaljlreidjcu, mcíjr ober niinbtr b e 
fiifjigteu 9iod)of)iiiern folonifirt toirb, 
ein Änbertr berirvt fidj in ben wob< 
lofeu Slcgioneu, fournit vem jjlefe, 
bem ÍJbcalc, immer jerner od unb 
iiinjj julcdt, vielleicht etrfpettrt een 
ben llnbcbcutciiben unb bebauen een 
ben ÍDüljlvebcnbcu, ju lirunbc gebeit. 
Bcclljoecn bid)tet attjt Seiupfjoniecii, 
in btuen er jaljllofe ^itflruiiicnte in 
Üeiocgung ftiji, bomit (ie feine ciha. 
bentit ^bcen juin Xittbrucfe bringen; 
in ber nennten crícunt er ctiblich bic 
Uubotlfoniincuhcit ber ^erilt, er 3er/ 
trirt)t bicfclbe unb rnfl bie iiiciifd>> 
licbe, befreite S t imme, bo« llove, bt« 
ftimmte S o r t ben ftommclnbeu 3 » ' 
ftrimienteii JU flflft, 3tjn íeivunbtrl 
bie 'Jtfclt unb fie anevfennt, bofj bit 
ftunfl biirdj ben (iilnien l'trfudj be. 
veidért n'iirbe. B o i(t aber 9tid)arb 
Wagner, bein aud) bie vorljoubcnc gorui 
nid)t genügt, ber bit nalllrlidjen 
SctjifinK'ii, bie bee SDlufif gcjogcit fiub, 
biirdjbrittjt, alle auberen fiUufte ju 
STobulcifliiiigcn bcrbciídjlcppt, Ü)ía. 
lerei, ÇMflU, íldjliunft, î a i i j , » luf i t 
Mrqniift, einen SJtdjfeltalg uad) bem 
ouberii ju t SUelt beförbert unb j u . 

. !e(jt feinem oljuniäditigcii Drange nadj 
bem uurriridjbarcu jbcole in roljer 
unb pëbelfjajter Söefdjiliil)fuua bed Jn« 
btntbitiud Sújt inad)l. (Serifje jer. 
fprcngt int „gauft" bie brainalifebe 
g « m mib 011« allen gnam ftwtt btv 
vcidie, üpfije, nidjt 511 fe'ffelube ^nljolt lut Unflemeffene ; funbtí, iialtlvlidjtä (üejiilil bnrdi eine faljdie »lunfierjie. 
nnb Unbtgrntjte [jiuoii'3. ifaiiltodj genilçit et iiidit me!)r, ! tjunj nid)! iiuterbrilrft pber obfiffiuinpft »l i tre, babeu 
im SUilbc'bind) edjöiifjcit ber Öeitolltll, burd) &!«• ifid) MM biefer nnieu Slidilmiii obgriiMiibl, in ber nur 
menic ber Sorben ju Ibiden, a toill jbeeu malen, feine i ein Olenie MD ber Kraft iiaiilbad)'« jtfabrte« bornait*; 
SJilber Jollen ber (Srlrolt 1111b bat JnlioltSberjeiiijniu ! idjreiteu tonnte 1111b (iiib onj bie (ruberen »nftbaiiunaen 
liillur.ieidjiditlirtier SSert« fein, et feMl nid)! an l 'e imin. . über bic îluj„aben ber ÎJJiileni juriidijetbinineii. T i e 

dlliJlnrf JíliiiiEiícsij. 

ùilnr — je nodi bir inbiribuelleii '.'ici^uiiil ibeolifirt 
er uidit ibeoli'ivi — »itcerjiíjítti i mib fie í|(iiiij ju 
nrdibrinjen 1111b :,n beleben — bOä ifi ber ^iii'trf, beu 
rr 'JJioler anilreben iiuif:, bcn er .',11 erreideu vernioo, 
nb fer iÇu beiriobi.ien tarnt. 

ïïîid'oel '.IJfiiiitúeii', linier \v 
ratdi ;ii (luocaiidier sytrübnitbeil ->• 
loiiiVer Voiibäiiiaun, gtlil bei íeiiicn 
£rtK'Huuaeit immer 0011 biefen <>k 
iiditi-i-iMiIieu aus. „(Steift nur nineiii 
In'« belle afenidjenleben — IVÍ iliv 
« iiiirtl, bo ift'ä iiiterejfant!" Í a í 
ift aud) fein S ie t te unb e« fot idm 
ju feinen îriumpfieti bertVIfen. 3îei 
ifim ift feine feclifdje 3crrníei'f)rii. 
fein unrufiigeS Itmfjertappeu, feine 
djactiidie lluflortjtit 511 fenierteu. (ív 
ireiÉ m» tv will ; er tennt feine ïlu\. 
oabc, [eine firaft, feine Witlct, bofev 
bie Sirfievlieii, mit ber er eine ^bec er 
fofl , bie MülinlH-il, mit ber er fie 
ausjiibii. 3 n ben Silbern, bie et 
biîlier acmalt, bot er immer bo-s reib. 
SDIenfeheiilet-eu bcrgtfteiít, ober mii 
einer grinheil ber ieobaditiina,, mii 
einer Ölreiic ber ^liifiaifinni, trie ii: 
nur bem öleuie eigen ift. Giue irainn 
aiilMlijliifrit on't a'oterloub toffl 
if)n mit Verliebe ou« bcni_ nnaarifdtëti 
SJeltclebeu jeiiemmeue î'erieiirie bt 
fionbeln, allein er ift borúm iiidit^iu 
icitúv, er ueijs ftetí bie olKKmeii' 
iiten)d)lidie Se i te Ijereerjiiteíiren, ii 
baj and) ber ftttmbc fidi ben ben 
Sittbe fefort angeljeimelt iiiljlt. î i i 
geiftigc íícbeutuug unb bic arc§r!t (i'v 
folçie, bie SDiuutúcft) ttotj feinev J u 
jenii llllb feinev eert)oltniêinâf;ig fur 
jen Itliiflterifdjen iíaujbobn fxreitt ev 
tllliaen, reduiertigeu e t in fjlcicflell 
nííopc, bafi leir iinfere t'cfrrineu mi: 
feinem Vertrat unb (einer SJiegraríii 
befonni ntadjen. 

Cr lembe I f -M in iOiiiufäc-. g, 
terén, ifi alfe jetit erft 2 0 Ciabv 
alt. Se in 'íiotev, ber (igetitliefi vie! 
bien mib ein Meinet l'eamtcv îeov 
berftarb frfit), aueb feine SDliitle 
( tr ier er bolb mtb ait beniieetencloi 
S a i f e botte er einer redit tviibeu ;}u 

iniebeu. ;',uiii Wliide nabln fidi jebec 
jeta Cbciin, e i e ( a n Sllëd iciner on, nabln ifcu ju jii 
uub evllieilte ibni bie evftt Gr,î:ebuui|. T a tom bo 
Oobt 1 8 4 8 uub über Ungarn bvodi tic mebevne S i i n t 
flut, bie 9lebelutiru herein. Mied eerler in Reigc ri 
tomatigeii l !ertälluifie (ein îkriuëgeu uub irot : ü 

funjt 
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' $ t i tV4. UlugatífcCe gllullriilt gtilmifl. 
1871. 41" . 1. 

tjaite. Se in ÇauS ift freubeloS, (ein ®emad) ceröbtt, ibm 

bebeutet bet ÜBelCnatySmartt nichts aI8 eine traurige (Srin. 

Vierung, einen Gbriftbaum flctlt et ni$t auf, benn fiit tuen 

«neb.? 818 ec bie filcineu tíagtn bürte, ba ging iljm cin 

fdjmerjitiíeí (Sebenfen burays §er} unb er roottïe íitiube» 

jtenS f rémben bie rjreube bereiten, bie er ben e i g e n e n 

Äinbern nidjt bereiten tann. Su iwf/tiilití/upfreubiger S r . 

rcgung ging er naa) Çaufe, unb beute 5îarr)t träumte er 

con ben lieben Meinen Äinberu, bie ib.nl |o früt) genommen 

tburben. — îlber aud) bie îicfe unb bet fjjní ! 3Baä bie für 

bunte Sacbe träumten! Daä Gtjriftliublein fei ifjuen er* 

[djieneii unb fjabe fie burdj ben offenen ftrablenbeil .fjimmet 

geführt unb Gnglein feien um fie geflogen, îoàfjrcub fd)cuc 

Díufil fpielte — unb aïs fie mergeuä enwdjten unb bie 

(äjüiien Gb}riftgefàenle faden, ba glaubten fie crft reibt, bap 

fie uodj immer träumten ! 

î>er fteiue Canä, ber in feinem ftitblid|eit Unie« 

ftaub fid) ton ber gangen Sadje feinen tiaren Süegtifi 

inadjcn fonntc, behauptete uod) mctjrcre ^atjcc baiiad), baji 

it/iit bie3 eine ÍJial gauj gcioifj ber beilige sJiifoIo in Cflc-

ftalt eines fteuubtidjeu $ ( r o i in bot Stobt erfdjieuen fei 

unb ibu reid) K'fdjeult lpl<t . . . 
M. N. 

7? 

2« brr Dorfmüljlt. 
(fcifju tint ^aultialion.) 

„Î>Q8 ebtr {age i$ 5u$ , Keiftet, f̂jr inBg'l (agtn naS 
. * . ^ . . - , . . . - i * « , . . . . Ttoffm^ 

anbert 

, « o 6 ebtr fage i$ 5u<$, Keiftet, 3f>r inBg'_ ,_„ 
. 3^t wollt, t»afl nüijt VQfS nicCtfl, fo lange nity ber Äofjui& 

aitbtt int Car.t lommt 1 3)ami aber njittr3 frtilidj 

|>nu(t (Sltristbäumc! 

©elt (ein, »Ol, Ktter?" Daunt lilotj ber rl»i|amt 9lotSt be6 
©otft* eine längere poiitifdjt AuSetnanberlettuna, bie in eint 
iwltmtfcÇe ©pit)( gegen ben waeferen Iioifidjmiti; auflief, weldjer 
in tiefem fünft burctjauS rabifaleii Äreife ba6 tcrtitröatt&e (Stement 
Beitrat. ijn feinem Certnon t>attc ber jungenge, au flg« 92otSr 
fió) iitmlid) Ober aQe mtrafiabrln inneren unb äußeren %n* 

f/legeubeiteii Ungarn*, ber ISrbf, bfä SUZoubfi unb be3 Simiwn: 
bjlcuil auigetaffen. XngefAiigen batte er natUrlidj atfl fiufietfl 

tinter mit ben uefcbwfTNn gegen bit îiegierung; bie 6t iaßiu 
Tmb fdilecfit, bie «teuftii btildfub, ^reifeeit gibt e« ni^t, \o 
Berfldiert bie „SRaflijar Uj(:içj" «"b bte muß efl boÄ) loifíen I 
lílnbTiíffij ueTiirlűtftt iS6rIi(t bie llrbrritbivemmungtn, roS^renD bie 

http://ib.nl
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kästen der Redaktion". Auch eine räumliche Änderung erfolgte, denn „Die Bureaux der Pest-Wiener 
literar.-artistischen Anstalt. Gebr. Deutsch befinden sich seit 1. Mai Göttergasse Nr. 9.)". Bei 
den inhaltlichen Veränderungen ist zu vermerken, dass es nunmehr gelegentlich auch zur Veröf­
fentlichung von Reisebildern kam.34 Beachtenswert ist die starke Zunahme der literarischen Bei­
träge sowie die erhebliche Erweiterung des Autorenkreises: Neben namhaften Journalisten wie Adolf 
Ágai,35 Adolf Dux,36 Albert Sturm und Ignatz Schnitzer gehörten auch Peter Rosegger,37 Ada 
Christen,38 Karl Emil Franzos,39 und nicht zuletzt Ferdinand Groß40 zu den ständigen Autoren. Seitens 

UIZ Nr. 19 v. 8. Mai 1872. 152. Abkürzungen im Original. Im August erfoglte auch der 
Umzug der Druckerei: „Durch den Umzug unserer Druckerei in die neuerbauten Lokalitäten, 
Göttergasse Nr. 9., ist die Ausgabe der vorliegenden Nummer verzögert worden, wofür wir hiemit 
um geneigte Entschuldigung bitten. (...)", in: UIZ Nr. 34 v. 21. August 1872. 272. Die Gebrüder 
Deutsch hatten derzeit bereits einen Namen gemacht: „Die Herren Leopold und Moriz Deutsch, 
die, wie bekannt, die Etablissements der Deutsch'schen Buchdruckerei-Verlags-Aktiengesellschaft 
käuflich erworben und in Wien ein namhaftes Institut unter der Firma ,Pest-Wiener literarisch-artis­
tische Anstalt Gebr. Deutsch' errichten, erhielten jetzt ein Diplom der Londoner internationalen Aus­
stellung 1871 für ihre Leistungen auf dem Gebiete der Buch- und Steindruckerei. Die genannten 
Herren sind bereits im Besitze der großen goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft von 
Oesterreich, England, Frankreich, Preußen und Württemberg. Die Anstalt leistet besonders Vor­
zügliches in der gefälligen, wohlfeilen und coulanten Herstellung von Kreditpapieren, wie Aktien, 
Pfand- und Ratenbriefen, Kassenscheinen u. s. w." = Ungarischer Lloyd Nr. 47 v. 25. Februar 
1872. Beilage. 

34 Z. B.: Maximilian Bern: Skizzen aus Südrußland. = UIZ Nr. 14 v. 3. April 1872. 107 und 112 
und Nr. 15 v. 10. April 1872. 115; SCHANZ, Julius: Von der Insel Burano bei Venedig. = UIZ Nr. 
5 v. 31. Jänner 1872. 39; DERS.: Der Nothaufstand auf der Insel Burano bei Venedig. - UIZ Nr. 7 
v. 14. Februar 1872. 51; DERS.: Briefe vom Vesuv. = UIZ Nr. 22 v. 29. Mai 1872, 171 ff. 

5 Die Braut des Seemannes. Aus den hinterlassenen Papieren eines ungarischen Emigranten. 
Erzählung. Nach dem Ungarischen des Adolf Ágai. = UIZ Nr. 21 v. 22. Mai 1872. Titelseite u. 
162, Schluß: Nr. 25 v. 19. Juni 1872. 194f. 

36 Adolf Dux (1822-1881), Schriftsteller, arbeitete seit 1855 für den Pester Lloyd. Er war der 
erste, der Gedichte von Sándor Petőfi und Baron József Eötvös, sowie das Nationaldrama „Bánk 
bán" von József Katona ins Deutsche übertragen hat. 

37 Das ewige Mädchen. = UIZ Nr. 19 v. 8. Mai 1872. Titelseite, Ende: Nr. 20 v. 15. Mai 1872. 157. 
38 Abbázia (Gedicht). = UIZ Nr. 12 v. 20. März 1872. 90; Noth. = UIZ Nr. 13 v. 27. März 

1872. 104; An Gräfin Pauline Bandissin. = UIZ Nr. 22 v. 29. Mai 1872. Titelseite; Aus den Ta­
gebuchfragmenten eines Einsamen. = UIZ Nr. 32 v. 7. August 1872. 250f; Reisebilder. = UIZ 
Nr. 35 v. 4. September 1872. 276 u. 280, Nr. 36 v. 11. September 1872. 284; Nr. 37-38 v. 18. Sep­
tember 1872. 292 u. 298f, Nr. 38-39 v. 25. September 1872. Titelseite u. 302. 

39 Aus einsamen Herzen. = UIZ Nr. 38 und 39 v. 25. September 1872. 302f; Der Shylock aus 
Chorostkow. Ein Charakterbild aus Podolien. = Ebd., 310f u. Nr. 41 v. 9. Oktober 1872. 323. 

40 Von F. GROß erschienen: Das junge Mädchen. Eine Studie. = UIZ Nr. 9 v. 28. Februar 
1872. 66; Die Witwe. Eine Studie. = UIZ Nr. 10 v. 3. März 1872. 74f; Das alte Mädchen. Eine 
Studie. = UIZ Nr. 11 v. 13. März 1872. 82f; Die Kokette. Eine Studie. = UIZ Nr. 13 v. 27. März 
1872. Titelseite u. 98; Kinderliebschaften. Eine Studie. = UIZ Nr. 16 v. 17. April 1872. 123; Ver­
liebte Leute. Eine Studie. = UIZ Nr. 26 v. 26. Juni 1872. 202f; Geistreiche Frauen. Eine Studie. = 
UIZ Nr. 28 v. 10. Juli 1872. 219f sowie Von den Leserinen (sie!). Eine Studie. = UIZ Nr. 32 v. 7. 
August 1872. 251. Zu der Beziehung zwischen Nordau und F. Groß siehe: SCHULTE (wie Anm. 1.), 
106 u. 389 und ZUDRELL, Petra: Der Kulturkritiker und Schriftsteller Max Nordau. Zwischen Zionismus, 
Deutschtum und Judentum. Würzburg, 2003. 192-200. 
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der ungarischen Belletristik erschienen von Josef Kiss41 mehrere ins Deutsche übertragene Gedichte, 
Petőfis , JJeld János" [János vitéz] kam zum Druck,42 und auch von Gergely Czuczor, Michael Tompa, 
Johann Garay und Paul Gyulai wurden Beiträge veröffentlicht.43 Die Weltliteratur war lediglich 
mit George Sand44 und Turgenjew vertreten. Letzterer wurde groß angekündigt: 

In nächster Nummer beginnen wir die Veröffentlichung der neuesten Novelle ,Friih-
lingsfluthen" des berühmten russischen Schriftstellers Ivan Turgenjew. 

Die vom Verfasser für unser Blatt autorisirte Uebersetzung ist durch den in Deutsch­
land sehr geachteten Kenner der russischen Sprache und Literatur M. v. Pezold in 
Baden-Baden besorgt worden. 

Wir schmeicheln uns durch Veröffentlichung dieser Novelle uns die freundliche 
Anerkennung unserer geehrten Leser zu sichern. 

Die Redaktion.45 

Dass die Literatur sowohl in der Form von Originalbeiträgen als auch in Übersetzungen einen hohen 
Stellenwert eingenommen hat, stellt sich aus einer Pränumerationseinladung Ende 1872 heraus: 

Einladung zur Pränumeration 
auf das Quartal 

Oktober-Dezember. 

Die allgemeine Theilnahme, das rege Interesse, welche uns bisher von unserm 
geschätzten Abonnenten- und Leserkreise entgegengebracht wurden, bestärken uns, 
in der von uns eingeschlagenen Richtung fortzuschreiten und auf stets wachsende 
Theilnahme zu rechnen. Wir werden nach wie vor an modernen, pikanten Novellen, 
Skizzen, Humoresken, mit einem Wort an reichem und amüsantem Lesestoff von den 
beliebtesten und anerkanntesten Federn, an zeitgemäßen und gutausgeführten Illustra­
tionen, gutgewählten Modebildern so viel zu bieten suchen, daß wir die Konkurrenz 
keines ausländischen, illustrirten und Modeblattes werden zu scheuen brauchen. 
Und dazu wird unsere Zeitschrift von ungarischem Geiste getragen werden! - Die 
Liste unserer bisherigen Mitarbeiter Louise Otto, Ada Christen, P. R. Rosegger, F. 
Groß, Oskar Welten, Maximilian Bern, E. Petrowitsch, Karl Dalmar, Wilhelm Buch­
holz, Julius und Paulina Schanz, Adolf Dux, I. Schnitzer, K. E. Franzos, M. Nordau 

1 Auch Max Falk übersetzte Gedichte von József Kiss. Der Übersetzer der in der UIZ veröf­
fentlichten Gedichte konnte nicht ermittelt werden: Lieder von der Straße. Aus dem Ungarischen 
des Josef Kiss [Dalok az utcáról]. = UIZ Nr. 2 v. 10. Jänner 1872, 11 und Nr. 7 v. 14. Februar 1872. 
52, sowie Jüdische Lieder. („Zsidó dalok."). Aus dem Ungarischen des Josef Kiss, I. Um eines 
Worten willen [Egy szó miatt]. //. Sehnsucht [Sóhaj]. = UIZ Nr. 25 v. 19. Juni 1872. 195f. 

42 Vgl. auch Anm. 16. 
43 GYULAI, Paul: Frauen vor dem Spiegel [Nök a tükör előtt]. Beginn: UIZ Nr. I v. 3. Jänner 

1872. 3, Schluß: Nr. 20 v. 15. Mai 1872. 155f; Der Storch (1850.) [A gólyához]. Aus dem Unga­
rischen von Michael Tompa. Von Julius Szekula. = UIZ Nr. 8 v. 21. Februar 1872. 58; Kont. Aus 
dem Ungarischen des Johann Garay. Von Max Farkas. = UIZ Nr. 34 v. 21. August 1872. 266f; 
Mein Goldfuchs. Aus dem Ungarischen des Gergely Czúczor (sie!). Von Max Farkas. = UIZ Nr. 
42 v. 16. Oktober 1872. 330. 

44 Gute That findet gute Statt. Proverbe von Frau George Sand. = UIZ Nr. 34 v. 21. August 
1872. Titelseite u. 266. 

45 UIZ Nr. 41 v. 9. Oktober 1872. 328. Hervorhebungen im Original. Beginn: Nr. 42 v. 16. Ok­
tober 1872. 330ff, Schluß: Nr. 51 v. 25. Dezember 1872. Ergänzungs-Beilage. 
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und A. gibt Zeugniß für den regen literarischen Geist unseres Blattes. Die auch für 
die Zukunft versprochenen Originalbeiträge der genannten Autoren sowie Uebersetzun-
gen der Meisterwerke der George Sand ec. der neuen Werke der ungarischen Literatur 
(Moritz Jókai, Paul Gyulai, Adolf Ágai, Ludwig Tolnai ec.) stellen den Lesern auch 
eine amüsante, abwechslungsvolle Lektüre in Aussicht. (...)46 

Trotz dieser großen Ankündigung wurde das Blatt aber Ende des Jahres eingestellt. In dem Edi-
torial der Herausgeber heißt es dazu: 

An die Leser des „Pester Lloyd"! 

Von Mitte Dezember d. J. ab erscheint in unserem Verlage ein Wochenblatt unter 
dem Titel: 

,Neue Illustrirte Zeitung.' 
Redigirt von Johannes Nordmann. 

Es soll dies ein gediegenes, unseren heimischen Interessen und Geschmacke ent­
sprechend reich illustrirtes Blatt sein, dass an Fülle des Inhaltes den ausländischen 
ähnlichen Producten würdig an die Seite gestellt werden soll, und unsere besten lite­
rarischen Kräfte sind für dieses Unternehmen gewonnen. (...) 

Die ,Ung. Illustrirte Zeitung' hat von jetzt ab zu erscheinen aufgehört (...). 
Die Abonnenten des „Pester Lloyd" erhalten demnach anstatt eines Blattes, das 

wegen beschränkten Raumes und getheilten, belletristischen und Mode-Interessen, 
Beides nur spärlich bieten konnte, ein an Raum um die Hälfte vergrössertes Blatt, 
welches eben nur belletristischen, jedoch durchaus gediegenen Inhaltes sein wird, 
und in künstlerischer und technischer Ausstattung den besten ähnlichen Unternehmun­
gen an die Seite gestellt werden kann, um ein verhältnismäßig geringes Abonne­
mentsgeld. (...) 

Die Herausgeber der „Neuen Illustrirten Zeitung." 
Pest-Wiener lit.-art. Anstalt, 

Gebrüder Deutsch.47 

47 
UIZ Nr. 41 v. 9. Oktober 1872. 328. 
In: UIZ Nr. 51 v. 25. Dezember 1872. Ergänzungs-Beilage. Hervorhebungen im Original. Schon 

einige Wochen früher erschien im Ungarischen Lloyd folgende Nachricht: „Die Pest-Wiener lite­
rarisch-artistische Anstalt der Gebrüder Deutsch bereitet für das kommenden Jahr ein großes jour­
nalistisches Unternehmen, ein illustrirtes Wochenblatt: 'Neue illustrirte Zeitung' vor, welches in 
Wien erscheinen soll. Die Wiener Blätter schreiben darüber: Es liegt uns der Prospekt eines illustrirten 
Blattes vor, welches von Neujahr an in großem Style mit Original-Illustrationen und Beiträgen 
der beliebtesten deutschen Schriftstellern in Wien erscheinen soll. Die 'Neue Illustrirte Zeitung', 
welche von Herrn Johannes Nordmann redigirt wird, stellt sich gleich mit den trefflichen Probe­
bildern im Prospekte als ein Unternehmen von reformatorischem Charakter dar, welches sich auf 
eigene Füße stellen und der beliebten Manier der Kopie ähnlicher Konkurrenz-Erzeugnisse grund­
sätzlich aus dem Wege gehen will. Die genannte Wiener Illustrirte will ein Hauptaugenmerk auf 
Oesterreich lenken, und die bevorstehende Weltausstellung wird ihr allerdings reichlich Gelegenheit 
geben, ihre Tüchtigkeit auf diesem Felde mannichfach zu erproben." = UL Nr. 283 v. 6. Dezember 
1872. 6. 
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Die Exemplare der Neuen Illustrirten Zeitung sind in der Széchényi-Nationalbibliothek nicht 
vorhanden, auch bibliographische Hinweise konnten diesbezüglich nicht gefunden werden.48 Dass 
das Blatt tatsächlich herausgebracht wurde, konnte einer Kurznachricht des Ungarischen Lloyd 
entnommen werden: 

Wir können nicht umhin, auf die heute erschienene 

Neue Illustrirte Zeitung, Nr. 4, 

das große intelligente Publikum ganz besonders aufmerksam zu 
machen. Dieselbe enthält folgende höchst interessante und pracht­

voll ausgeführte 

Illustrationen: 

Porträt Napoleon III., Prinz Louis Napoleon, Ex-Kaiserin 
Eugénie; Napoleon am Todtenbette (nach Photographie, historisch 

Treu); Salon der Ex-Kaiserin in Chislehurst; Autogramm von 
Hans Makart (Handzeichnung); Porträt des Dr. Meitner. 

Pränumerationspreis fl. 2. pr. Quartal. 

Neu eintretenden Abonnenten können wir noch mit 
kompletten Exemplaren dienen, so lange der Vorrath reicht. 

Jeder Abonnent erhält jährlich eine prachtvolle Prämie, 
deren erste 1000 Quadratzoll groß von Gustav Doré „Der 
Kampf der Engel mit den Dämonen" (Szene aus Milton's 

„Verlorenes Paradies") darstellt. 
Herausgeber: Gebrüder Deutsch, literarische 

Anstalt. 
Pest: Göttergasse Nr. 9, Wien: Schulerstraße 3.49 

ÚJVÁRI HEDVIG 

Die Signatur H 19.651 ist zwar vorhanden, aber die sporadisch verzeichneten Jahrgänge wur­
den in der Széchényi-Nationalbibliothek entsorgt! 

49 Ungarischer Lloyd Nr. 21 v. 26. Januar 1873. 5. Zwei Monate später veröffentlichte dasselbe 
Organ eine illustrierte Anzeige, um die Aufmerksamkeit der Leser abermals darauf zu lenken. Vgl. 
UL Nr. 68 v. 22. März 1873. 16. Dass das Blatt für Furore sorgte und binnen kurzer Zeit zum Begriff 
wurde, bezeugt auch die Unterschrift einer anderen Announce: „Die rührige Verlagsbuchhandlung 
der Gebrüder Deutsch in Budapest und Wien hat sich entschlossen, mit Beginn der Wiener Welt­
ausstellung eine 'Illustrirte Wiener Weltausstellungs-Galerie' in Lieferungen herauszugeben. (...)" = 
UL Nr. 67 v. 21. März 1873. 6. Zwei Tage später erschien auch eine Anzeige zu diesem Werk, die 
folgenderweise unterzeichnet wurde: „Die Herausgeber der 'Neuen Illustrirten Zeitung'. Wien, 
Schulstraße 3." = UL Nr. 69 v. 23. März 1873. 16. 




